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Von Mathias Ziegler 

Neue Bürgerinitiative formiert sich 

Streit um Fluglärm eskaliert 

BI Laaerberg stellt Forderungen an den Wiener Flughafen. Zwist beschäftigte bereits Volksanwalt. 

Wien. Der skurille Streit um den Fluglärm in Wien und Umgebung ist um eine Facette reicher. Mit fast 800 Unterstützungserklärungen wurde zu Wochenbeginn die neue Bürgerinitiative (BI) Lärmschutz Laaerberg im 10. Bezirk aus der Taufe gehoben. Die BI habe "genug Unterschriften, um die Parteistellung im Umweltverfahren zur dritten Piste am Wiener Flughafen zu sichern", so Johann Hinteregger von der BI Laaerberg. 

Man werde auf jeden Fall eine Bedarfsprüfung für den Flughafenausbau und eine fixe Begrenzung der Flugbewegungen fordern. Gerade bei der Lärmreduzierung fühlen sich viele Anrainer vom nach der Mediation gegründeten "Dialogforum Flughafen Wien" unzureichend vertreten. 

"Statt wie versprochen weniger Überflüge gibt es jetzt noch mehr. Und die Flugzeuge sind auch immer tiefer unterwegs", ärgerte sich ein Anrainer bei der Gründungsversammlung. 

Für Befremden auf beiden Seiten sorgte eine jüngst ausgestrahlte Folge der ORF-Sendung "Volksanwalt" zum Fluglärm. Während die nicht im Dialogforum vertretenen BI dem Vertreter der Austro-Control, Heinz Sommerbauer, vorwerfen, Unrichtigkeiten zum Thema Anflug verbreitet zu haben, attackiert Wolfgang Hesina vom Dialogforum die Gegenpartei. 

Beide Seiten fühlen sich benachteiligt 

"Die Sendung wurde von BI, die nicht im Dialogforum mitarbeiten, initiiert und durchgesetzt", kritisiert er in einem Rundschreiben. Der Termin sei "äußerst ungünstig für eine zahlreiche Teilnahme" von Dialogforumsmitgliedern gewesen. Zudem seien seitens der Fluglärmgegner mehr als die erlaubten zehn Vertreter je Partei erschienen. 

Johanna Aschenbrenner-Faltl von der "Vereinigung der Fluglärmbetroffenen in Wien, NÖ und Burgenland" fühlte sich hingegen während der Sendung übergangen: "Ich musste sogar dazwischenrufen, weil ich als Aufzeigende nicht drangenommen wurde." Sie fordert außerdem, endlich Einsicht "in die geheimnisvollen Protokolle des Dialogforums" zu bekommen.

